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bieten 


Jr ſereteu · A e auswärts: 

wrezlamı Wallis, Buchhandlung. 

Granbenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 

mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 

eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 

der Stadt 0,67 Mk, bei der Poſt 0,84 Mk. 
Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Landtage. 


Das Herrenhaus nahm am Sonnabend die 
Entwürfe über die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe in Neu⸗Vorpommern und Rügen, 
den Nachtragsetat für den Miniſter⸗Präſidenten, die 
Stolgebührenvorlage und die Handelsregiſterkoſten für 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung an. 


Das Abgeordnetenhaus nahm Sonn abend 
in dritter Leſung die Ablöſung der Wegebaulaſten für 
die Provinz Sachſen und in zweiter Leſung den Nach⸗ 
tragsetat über die Waſſerverſorgung im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet an und ſetzte ſodann die zweite Leſung 
der Vorlage, betreffend das Dienſteinkommen der 
Lehrer höherer kommunaler Lehranſtalten bei den Be⸗ 
ſtimmungen über die Staatsunterſtützung nicht leiſtungs⸗ 
fähiger Gemeinden fort. ! 

Im Laufe der Debatte erhält der Kultusminiſter 
Boſſe, durch Herrn v. Eynern provozirt, Anlaß, ſich 


. für ſcine Perſon als ein Gegner der Vorſchulklaſſen 
der höheren Schulen zu erkennen zu geben. Er erkennt 


ein: 


Sache überlegen. 

Abg. Rickert proteſtirt gegen die Bemerkung des 
Abg. v. Eynern, der Kultusminiſter Boſſe habe durch 
feine geſtrige Auslaſſung über die allgemeine Volks⸗ 
ſchule Beunruhigung ins Land geworfen. Der Redner 
gratulirt vielmehr dem Kultusminiſter. Wenn einzelne 
zimperliche Kreiſe aus angeblich ſozialen Gründen 
Anſtoß nehmen, daß ihre Kinder mit Kindern des 
Volkes zuſammengeführt werden, jo. werde das hoffent- 
lich die Miniſter nicht tangiren. Auch er, Rickert, ſei 
durch die Volksſchule gegangen und habe dieſelben Er- 
fahrungen wie Boſſe gemacht. Er ſei dankbar dafür 
und freue ſich, es öffentlich auszuſprechen. Die Frage 
werde nicht von der Tagesordnung verſchwinden. Die 


Fenilleton. 
Am Altar getrennt. 
12.) 1 8 
10. Kapitel. 


Obdachsſos. 

„Verzeihung, mein Fräulein,“ redete er ſie 
an. „Ich war gleichzeitig mit Ihnen in jenem 
Bureau, und konnte nicht umhin, zu hören, was 
Sie dort begehrten. Ich ſelbſt ſuche eine ver⸗ 
trauens würdige junge Dame für eine Stellung, 
die erſt kürzlich und ganz unerwartet frei wurde. 
Sie wünſchen eine ſolche Stellung. Wie wäre 
es, Son die annähmen, die ich Ihnen zu 
abe? 

Doris' Geſicht ſtrahlte vor Freude. 

„Gott muß mein Gebet erhört haben,“ 
dachte ſie. 

Ihrem ſchuldloſen Sinn fiel es nicht ein, 
dem Fremden zu mißtrauen. Sie glaubte in 
ihrem kindlich unbefangenen Gemüth, daß der 
Himmel ſelbſt ihr dieſen Mann als Helfer in 
der Noth geſchickt hafte. 

„O, ich wäre Ihnen von Herzen dankbar, wenn 
Sie mir die Stelle anvertrauen wollten,“ er⸗ 
widerte ſie. „Ich würde mir die größte Mühe 
geben, alle die mir zu übertragenden Pflichten zu 
erfüllen und durch meine Thätigkeit zu befrie⸗ 
digen. Ich bin ſo froh, daß Sie ſich mit 
Ihrem Anerbieten gerade an mich wendeten. 
Völlig fremd in dieſer großen Stadt, war ich 
ganz rathlos.“ 

„Das konnte man Ihnen anſehen,“ er⸗ 
widerte er mit einem Lachen, das Doris pein⸗ 
lich berührte. 

„Welche Stellung iſt es, die Sie mir anzu⸗ 
vertrauen wünſchen!?“ fragte ſie ſchüchtern. 
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Beſeitigung der Vorſchulen ſei eine Frage der Zeit. 
Man habe auch pädagogiſche Gründe entgegengeſetzt, 
aber ſein Freund, der Realgymnaſialdirektor Bach und 
ein anderer Gymnaſialdirektor ſeien für Beſeitigung 
der Vorſchulen gerade aus pädagogiſchem Intereſſe 
eingetreten. So gut wie in München der Sohn des 
Miniſters mit dem Sohne des Arbeiters auf decſelben 
Bank in der Volksſchule ſitzen, ſollte dies nicht auch 
in Preußen möglich ſein? Der Kampf für die allge: 
meine Volksſchule werde nicht aufgegeben werden. Bei 
fehlen Bundesgenoſſenſchaft werde der Erfolg nicht 
fehlen. 

Die Abſtimmung ergab die Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage, dagegen wurde § 7 in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. Die Einflußnahme auf 
die Erhöhung des Schulgeldes ſteht alſo der Regierung 
nur gegenüber den Anſtalten mit Staatszuſchüſſen zu. 
Auf den allerſeits unterſtützten Antrag des 

Abg. Kropatſcheck (konſ.) wurde ein neuer Para- 
graph eingefügt, daß bei der Umwandlung einer 
höheren Schule in eine ſolche mit anderen Berechti- 
gungen, die Lehrer nicht befugt ſein ſollen, aus dem 
Amte auszuſcheiden, aber alle Gehaltsanſprüche be 
halten ſollen, welche ſie ohne eine ſolche Umwandlung 
haben würden. — Nächſte Sitzung Montag. 
reren. 


; Bensfihes Beich. 


Berlin, 30. Mai. 


Der Kaiſer traf Sonntag Abend 
von Pröckelwitz hier ein und reiſte ſofort nach 
Potsdam bezw. bis zur Wildparkſtation weiter, 
woſelbſt die Ankunft um halb 9 Uhr erfolgte. 
Von der Station Wildpark begab ſich der 
Kaiſer alsdann zu Wagen nach dem Neuen 
Palais. — Am 27. Juni tritt der Kaiſer 


kauf 1 


— Zum Beſuch des italieniſchen 
Königspaares. Nach einer Berliner Mel⸗ 
dung der offiziöſen „Polit. Korreſp.“ findet der 
Beſuch des italieniſchen Königspaares in Pots⸗ 
dam beſtimmt im Laufe des Juni ſtatt. Alle 
gegentheiligen Meldungen ſind unbegründet. 
— Die Aufbahrung der Leiche 
Forckenbeck's iſt in einem kupfernen, mit 
weißem Atlas ausgeſchlagenen Sarge erfolgt. 
Das Geſicht des entſchlafenen Oberbürgermeiſters 
iſt ein wenig nach der linken Seite gewendet. 
Seine Züge tragen den Ausdruck tiefen Friedens. 
Man glaubt einen Schlafenden zu ſehen und 
ſieht der Leiche nicht an, daß der Verblichene 


„Sie ſollen Buchhalterin in einem meiner 
Vorſtadtgeſchäfte werden,“ antwortete er. 
„Warten Sie einen Augenblick hier, bis ich 
einen Wagen herbeigewinkt haben werde.“ 

Kaum war er bis zum Damm vorgeſchritten, 
als die Frau aus dem Bureau Doris mit er⸗ 
ſchrockenem Geſicht zu ſich rief. N 

„Hätten Sie nichts dagegen, liebes Kind, 
mir zu wiederholen, was jener Herr Ihnen 
ſagte?“ fragte ſie. „Den Grund, weshalb ich 
es zu wiſſen wünſche, werden Sie ſogleich er⸗ 
fahren.“ 

Doris erzählte genau, was ſich zugetragenhatte. 

„Dachte ich es doch,“ rief Frau Wilms zorn⸗ 
roth. „Der Menſch iſt ein ſtadtbekannter Wüſt⸗ 
ling, Kind. Junge Mädchen ſollten niemals 
mit Unbekannten ſprechen. Fliehen Sie dieſen 
Böſewicht, wie die Peſt. Sie ſind jung und 
unerfahren, und wie man auf den erſten Blick 
ſieht, rein und unverdorben, deshalb will ich 
nicht offenen Auges zugeben, daß Sie in die 
Ihnen geſtellte Falle gehen.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſchluchzte Doris, die 
garnicht wußte, wie ihr geſchah. 

„Liebes Kind,“ fuhr die Frau immer milder 
geſtimmt fort, „ich will es wagen, meinen Ge⸗ 
ſchäftsgrundſätzen entgegen, Ihnen eine Stelle 
Ihr Geſicht iſt eine ziemlich 
ſichere Empfehlung, und Ihr beſcheidenes Weſen 
wird hoffentlich das Uebrige thun. 

Sie ſchlug Ihr Buch auf und ſchieb aus 
demſelben die Adreſſe mehrerer Damen auf, 
die ſich an ſie gewendet hatten, ihnen eine 
Erzieherin für Kinder in zartem Alter zu⸗ 
zuſchicken. 

„Ich wünſche und hoffe, daß Sie bei einer 
dieſer Damen Erfolg haben,“ ſagte ſie, Doris 
die Karte überreichend. 6 
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längere Zeit ſchwere körperliche Leiden erduldet 
hat. In ungezwungener Haltung liegen, ein 
wenig gebogen, die Arme zu beiden Seiten des 
Körpers. Bis zur Bruſt iſt über die mit einem 
weißen Hemde und einem ſchwarzen Halstuch 
bekleidete Leiche eine Decke aus ſchwerem 
weißen Atlas gebreitet. Auf dieſe Decke haben 
die Kinder und die Schweſter des Verſtorbenen 
loſe Blumen geſtreut. Kein Zeichen des hohen 
Amtes, das v. Forckenbeck zur Zeit ſeines 
Todes bekleidet hat, keiner von den Orden, die 
ihm verliehen worden ſind, haben in dem 
Todtenzimmer in ſeiner Wohnung in der Voß⸗ 
ſtraße Platz gefunden, das gerade durch die 
Einfachheit ſeines Schmuckes einen tiefen Ein⸗ 
druck macht. — Am Sonnabend Abend 8 Uhr 
wurde in der Wohnung des Heimgegangenen, 
im Sterbezimmer, durch den evangeliſchen 
Prediger an der neuen Kirche, Lic. Hoßbach, 
für die nächſten Angehörigen eine kurze Trauer⸗ 
feier abgehalten. Nachdem die Familienmitglieder 
ſich um den Sarg gruppirt hatten, vollzog Lic. 
Hoßbach die Einſegnung der Leiche und hielt 
eine kurze, ergreifende Anſprache, in der er den 
Hinterbliebenen wohlthuende Troſtes worte ſpen⸗ 
dete und das reiche Wirken Forckenbeck's, deſſen 
Andenken in Ehren bleiben werde, pries. — 
Die Trauerfeier für den Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck findet am Montag Vormittag 
10 Uhr im Rathhaus ſtatt; ſie wird durch 
einen Choral eröffnet, welchen der Domchor 


w ei hr 


mne un 
verordneten⸗Vorſteher Dr. yck dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen Nachruf widmen. Der Sarg 
wird von 12 Stadträthen, dem Syndikus und 
dem Kämmerer durch den ſchwarzausgeſchlagenen 
Sitzungsſaal der Stadtverordneten und durch 
die große Halle zur Freitreppe getragen, von 
wo der Sarg von 12 Magiſtratsdienern die 
Haupttreppe hinab an den Leichenwagen getragen 
wird. Die Beerdigung findet auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhof der Marien⸗Nikolai⸗Gemeinde 
ftatt, da der Fürſtbiſchof Kopp, zu deſſen 
Sprengel auch Berlin gehört, die katholiſche 
kirchliche Einſegnung bei der Beerdigung des 
Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck verweigerte. 
Zahlreiche Deputationen werden zu der Bei⸗ 


Einen Augenblick ſpäter war Doris wieder 
auf der Straße. 

Sie war noch nicht weit gegangen, als ſie 
ſich dem Fremden von Angeſicht zu Angeſicht 
gegenüber ſah. 

„Nun, wohin mein ſchönes Kind?“ fragte 
er, ſeine Hand auf ihren Arm legend. „Wes⸗ 
halb warteten Sie nicht auf mich?“ 

Einen Augenblick drohte ihr Herz ſtill zu 
ſtehen. 

„Ich habe meinen Entſchluß geändert,“ er⸗ 
widerte ſie, ſeine Hand von ſich abſchüttelnd. 
„Ihrer Stelle bedarf ich nicht mehr.“ 

„Es hat Ihnen jemand Unſinn in den 
Kopf geſetzt!“ rief er zornig, „aber ich laſſe 
nicht ſo mit mir ſpielen. Kommen Sie, folgen 
Sie mir!“ 

„Wie wagen Sie es, ſo mit mir zu ſprechen, 
mein Herr!“ entgegnete Doris verweiſend. 
„Ich bin jung und unerfahren, aber nicht feige. 
Sie haben kein Recht dazu, mich zu zwingen, 
eine Stellung anzunehmen, die ich nicht mag. 
Geben Sie meinen Arm frei und laſſen Sie 
mich gehen!“ 

„Welch ein Wildfeuer!“ ſpottete er. „Aber 
der Zorn ſteht ihnen gut, er erhöht Ihre 
Schönheit noch.“ 

Doris flog mit der Schnelligkeit einer vom 
Sturm getriebenen Schwalbe an ihm vorüber. 
„es ſcheint jo wenig Treue und Glauben 
in der Welt,“ ſchluchzte ſie, die drei Namen 
auf der Karte leſend. „Ich will mich zunächſt 
an die erſte Adreſſe wenden.“ 

Sie hatte einige Schwierigkeiten, den 
Pferdebahnwagen aufzufinden, der ſie ihrem 
Ziele nahebringen ſollte, aber endlich erreichte 
ſie die Viktoriaſtraße und das Haus der Frau 
von Zieſer. 

„Sie kommen wegen der Erzieherinnen⸗ 


roche! 
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me auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
rnhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. O. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


ſetzung erwartet. Am Sonntag traf hier bereits 
unter Anderem eine Deputation, beſtehend aus 
dem Oberbürgermeiſter Bender und dem 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Freund 
aus Breslau, ein. b 

— Kirchliche Unduldſamkeit. Biſchof 
Kopp unterſagte der Geiſtlichkeit die Betheili⸗ 
gung an der Leichenfeier Forckenbecks 
und die Beſtattung deſſelben auf dem katholi⸗ 
ſchen Friedhof, weil Herr v. Forckenbeck Mit⸗ 
glied des kirchlichen Gerichtshofes (der ſ. Z. die 
Abſetzung mehrerer Biſchöfe dekretirte. — Red.) 
geweſen und darüber keine Reue bekundet habe. 
Die Leichenpredigt wird der evangeliſche Pfarrer 
Hoßbach halten. Die Beſtattung findet auf 
dem evangeliſchen Nikolaikirchhofe ſtatt. — Das 
Andenken Forckenbecks, der die kirchliche Theil⸗ 
nahme bei ſeiner Beſtattung nicht geheiſcht hat, 
wird dadurch nicht getrübt. Im Gegentheil iſt 
dieſer Bannſtrahl pfäffiſcher Unduldſamkeit nur 
geeignet, die Erinnerung an den Verſtorbenen 
weiten Kreiſen des Volkes, insbefondere der 
Hauptſtadt Berlin, wenn möglich, noch theurer 
zu machen. 

— Als zukünftigen Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin nennt die „Magdeb. Ztg.“ 
in erſter Linie den Prinzen Heinrich von 
Schönaich⸗Karolath. 

— Die Pfingſtferien des Abgeord⸗ 
netenhauſes beginnen ſchon am nächſten Diens⸗ 
tag, diejenigen des 
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Ferien wird n das Tärtiärbahngeſetz im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur zweiten Berathung gelangen. 
— Die Volksſchule als gemein⸗ 


Lehranſtalten. In der Verhandlung über 
die Frage, ob die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer, 
d. h. die Lehrer an den Vorſchulen, an den 
kommunalen höheren Lehranſtalten bezüglich 
ihres Gehalts mit den akademiſch gebildeten 
Lehrern, wie an den ſtaatlichen höheren An⸗ 
ſtalten gleichgeſtellt werden ſollen, erklärte im 
Abg.⸗Hauſe der Kultus miniſter Dr. Boſſe u. A.: 
„Ich will kein Hehl daraus machen, daß ich für 
meine Perſon vielmehr geneigt bin, mich dafür 
auszuſprechen, daß, wo irgend eine gute Volks⸗ 


ſtelle?“ fragte der Bediente. „Sie ſind im 
Laufe des Vormittags die Fünfte, bitte, dort 
einzutreten. 

„Fräulein Brandt, die ſich um die Er⸗ 
zieherinnenſtelle bewirbt,“ meldete der Diener. 

Doris trat ſchüchtern näher. Sie erröthete 
unter dem prüfenden Blick der durchdringenden, 
kalten, grauen Augen, die ſie vom Wirbel bis 
zur Zehe muſterten. . 

„Wollen Sie ſich im Ernſt um die Stelle 
bei mir bewerben?“ fragte Frau von Zieſer, 
mit einer hochmüthigen Handbewegung auf einen 
Seſſel deutend. 

„Ja, gnädige Frau.“ 

„Sie ſind ſelbſt noch ein halbes Kind und 
wollen ſchon unterrichten?“ 

„Ich bin ſiebzehn Jahre alt,“ erwiderte 
Doris mit ihrer ſüßen Stimme. 

„Ich ſetze voraus, daß ſie geläufig fran⸗ 
zöſiſch und engliſch ſprechen, muſikaliſch ſind 
und auch ein wenig zeichnen können. Ich 
möchte ſie vorleſen hören. Ah, hier iſt ein 
franzöſiſches Buch, bitte, leſen Sie.“ 

Doris las und ihre ſilberhelle Stimme 
und ihr angenehmer Vortrag gefielen Frau von 
Zieſer. 

„Ich habe nur ein Kind, eine kleine Tochter,“ 
ſagte ſie, „und da ihr Aeußeres ungewöhnlich 
reizlos iſt, möchte ich ihr eine umfaſſende 
Bildung ſichern. Sprechen fie auch Italieniſch?“ 

„Ja, gnädige Frau.“ 

„Bitte, leſen Sie einige dieſer italieniſchen 
Gedichte.“ 

Doris gehorchte. Das Italieniſche klang 
wie Muſik von ihren Lippen. 

„Und nun, bitte, ſetzen Sie ſich an das 


Klavier und ſpielen Sie irgend etwas Be⸗ 


liebiges.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſchule ift, die jungen Schüler dort zunächſt ihre 
Vorbildung ſo weit empfangen, daß ſie dann in 
die höheren Unterrichtsanſtalten eintreten können. 
Es hat ſeine großen Vorzüge, die 
Kinder zunächſt in die allgemeine 
Volksſchule zu ſchicken und ſeine ſehr 
großen Nachtheile, durch die Bor: 
ſchule ſchon die Kinder nach Ständen 
und in ihrer Anſchauungsweiſe zu 
trennen, zur Zeit wo dieſelben da⸗ 
für noch nicht reif ſind.“ In weiteren 
Kreiſen und namentlich in denjenigen der preu⸗ 
ßiſchen Volksſchullehrer wird dieſe Erklärung 
des Kultus miniſters, der, wenn wir nicht irren, 
ſelbſt den erſten Unterricht in der Volksſchule 
genoſſen hat, mit aufrichtiger Befriedigung auf⸗ 
genommen werden. Die wahren und einſichtigen 
Freunde der Volksſchule haben die Forderung 
erhoben, daß die Kinder aller Stände und Kon⸗ 
feſſionen wenigſtens den erften Unterricht in der 
allen gemeinſamen Volksſchule erhalten ſollen, 
da nur auf dieſem Wege das Ziel einer ein⸗ 
heitlichen nationalen Erziehung unſeres Volkes 
erreicht werden kann. 

— Die Aufhebung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes für Getreide, d. h. eine 
dem Zollbetrag entſprechende Vergütung bei der 
Ausfuhr jeglichen Getreides in Form einer Er⸗ 
mächtigung zur zollfreien Einfuhr einer ent⸗ 
ſprechenden Getreidemenge, iſt neuerlich bei den 
Zentralbehörden in Berlin wiederum Gegenſt and 
der Berathung. — Wie aber iſt eine Auf⸗ 
hebung des Identitäts nach weiſes möglich, wenn 
nicht zuvor unter Aufhebung der Differential⸗ 
tarife gegen Rußland und Rumänien ein ein⸗ 
heitlicher Zollſatz für Getreide eingeführt wird. 

— Von Emin Paſcha. Aus einem 
Schreiben Dr. Stuhlmanns an Profeſſor Supan⸗ 
Gotha geht hervor, daß der nördlichſte Punkt, 
wohin Emin gelangte, Itüra war, 2 Grad 13 
Minuten nördlicher Breite. Nach Wadelai zu 
ziehen, habe Emin wahrſcheinlich nie beabſichtigt, 
ſondern durch den großen Urwald nach Weſten. 
Mangel an Nahrung und Trägern zwangen 
Emin iſt auf dem Rück⸗ 


Steuer 
de ba. 
alſo bedeuten, den Schutzzoll zu 
inländiſchen Tabakbaues in Höhe 
des ganzen Zollbetrages, alſo in Höhe von 85 
Mark pro Doppelzentner einzuführen, während 
jetzt als Schutzzoll nur der Unterſchied zwiſchen 
dem Eingangszoll und der inländiſchen Steuer 
in Höhe von etwa 40 Mk. pro Doppelzentner 
anzuſehen iſt. Es handelt ſich alſo thatſächlich 
hier darum, in anderer Form zum Mindeſten 
denſelben hohen Schutzzoll für den inländiſchen 
Tabakbau zu erlangen, welchen ſoeben erſt der 
Reichstag mit großer Mehrheit zurückgewieſen 
hat. Der Plan zeugt von ebenſo viel Dreiſtig⸗ 
keit wie von Unkenntniß der Stimmungen in 
maßgebenden Kreiſen des Reichstags. 

— Der Held der jüngſten Mainzer 
Säbelaffäre, Lieutenant v. Lucius, hat 
ſich nach der Frankfurter „Klein. Preſſe“ vor 
dem Kriegsgericht zu verantworten. Seinen 
Abſchied ſoll er bereits eingereicht haben: man 
verfichert aber, daß er eine weitergehende, ſtrenge 
Beſtrafung zu gewärtigen habe. 

Strengere Beaufſichtigung 
der jüngeren Offiziere. Nach der 
„Düſſeldorfer Ztg.“, deren unzuverläſſige Mit⸗ 
theilungen wiederholt die Oeffentlichkeit bei 
ſchäftigt haben, beſteht in höheren Militärkreiſen 
die ernſte Abſicht, die jüngeren Offiziere unter 
ſtrengere Aufſicht zu ſtellen. Die beklagens⸗ 
werthen Mainzer Vorgänge ſollen den Anlaß 
dazu gegeben haben. Hinzugefügt wird, daß 
eine „geheime Offiziersordre“ kommen ſoll, die 
den Vorgeſetzten die Handhabe bieten würde, 
jeder derartigen Ausſchreitung mit Strenge ent⸗ 
gegenzutreten. Die „geheime Offiziersordre“ 
macht die ganze Mittheilung höchſt verdächtig. 
Mittel und Wege, grobe Ausſchreitungen un⸗ 
vernünftiger junger Leute, die den Offiziersrock 
tragen, gebührend zu ahnden, giebt es doch 
auch heute ſchon. Verhindern kann man Un⸗ 
thaten niemals ganz, weil das individuelle 
Temperament unverſehens die Schranken durch⸗ 
brechen kann; aber beſtrafen kann man die 
Vergehungen an der Hand des Militärſtrafge⸗ 
ſetzbuchs und der betreffenden Disziplinarbe⸗ 
ſtimmungen, ohne daß es dazu „geheimer 
Ordres“ bedürfte. Wir wollen Leben und 
Sicherheit der Staatsbürger mit Garantien der 
Deffentlichkeit und Durchſichtigkeit umgeben 
wiſſen, nicht mit wohlgemeinten, aber jeder 
Prüfung entzogenen geheimen Reglements. 
Wenn die Mainzer Offiziere, die die Welt mit 
ihrem traurigen Ruhme erfüllt haben, von den 
Militärgerichten ſo beſtraft würden, wie es 
ihnen als Zivilperſonen von den bürgerlichen 


Plan würde 
Gunſten des 


Das Miniſterium ſoll jedoch wünſchen, 
Auch der Deputirte Barzilai hat ſein Mandat 


Auswärtigen Coſto Lobo haben ihre En 
haben 571 


Gerichten geſchehen müßte, dann wollen wir 
auf alle „geheimen Offiziers ordres“ mit Ver⸗ 
gnügen verzichten. 


Ausland. 


Italien. 

Kammerauflöſung und Neuwahlen ſind die 
Folgen des Pyrrhusſieges, den das Miniſterium 
Giolitti am Donnerſtag in der italieniſchen De⸗ 
putirtenkammer erfochten hat. Der König hat 
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſterium abgelehnt 
in der richtigen Erkenntniß, daß bei der gegen: 
wärtigen Zuſammenſetzung der Kammer auch 
ein neues Miniſterium keine Mehrheit zu bilden 
im Stande ſein würde, auf das es ſich dauernd 
zu ſtützen vermöchte. So bleiben denn die 
Neuwahlen als der einzige Ausweg aus dem 
gegenwärtigen Dilemma, in welchem ſich Italien 
befindet, übrig. Die Oppoſition ſcheint auf die 
bevorſtehenden Neuwahlen keine allzu hohen 
Hoffnungen zu ſetzen, denn ihre Wortführer er⸗ 
klärten am Freikag in der Deputirtenkammer 
unter dem Lärm der übrigen Abgeordneten, 


das Miniſterium habe nicht die genügende Aus - 


torität, um an das Land zu apelltren. Der 
Vizepräſident der Kammer erwiderte, die Er⸗ 
öffnungen der Regierung dürften nicht diskutirt 
werden; ſie ſtänden nicht auf der Tagesordnung. 
(Bewegung.) Giolitti und Rudini ſtimmten den 
Ausführungen des Vizepräſidenten zu. Die 
Kammer beſchloß darauf unter großer Unruhe 
nahezu einſtimmig, zu Tagesordnung überzugehen. 
In Folge der Ereigniſſe in der Deputirten⸗ 
kammer hat auch der Kammerpräfident Biaucheri 
beſchloſſen, den Vorſitz in der Kammer nieder⸗ 
zulegen. Dieſe wollte darauf am Sonnabend 
die Wahl des neuen Präſidenten e 
a 
Biancheri das Präſidium wieder übernimmt. 


niedergelegt; auf Antrag mehrerer Deputirten 
faßte die Kammer den Beſchluß, dieſe Mandats⸗ 
niederlegung nicht anzunehmen. 

Biancheri iſt mit 312 von 333 Stimmen 
zum Kammerpräſidenten wiedergewählt worden, 
derſelbe hat die Wahl angenommen. Die 
Debatte über das Proviſorium wird bereits 
morgen beginnen. Die Kammerauflöſung ſoll 
unmittelbar darauf erfolgen. Die Wahlen wer⸗ 
den für den 26. Juni anberaumt und die zweite 
Kammer ſofort einberufen werden. 

Portugal. 

Der Miniſterwechſel, der ſchon vor einiger 
hat ſich inzwiſchen in 
Finanzminiſter 


de 


Der Miniſterpräſident Dias 
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führen. 
Pimentel und dem Komitee der Bonholders 
in Paris getroffene Uebereinkommen ratifizirt 
werden. 
Frankreich. 
n Paris wurde am Freitag der vierte 
Komplize Ravachols verhaftet. 

In Paris fand am geſtrigen Sonntag 
Nachmittag auf dem Friedhofe des Pere Las 
chaiſe an dem Grabe der während des Kommu⸗ 
nardenaufſtandes im Jahre 1871 gefallenen 
Mitglieder der „Federation“ eine revolutionäre 
Kundgebung ſtatt. Zahlreiche, rothe Fahnen 
wurden entfaltet. 
gehalten und die zahlreich verſammelte Menge 
brach wiederholt in den Ruf „Es lebe die 
Kommune“ aus. Die Kundgebung verlief je⸗ 
doch ohne jeden ernſteren Zwiſchenſall. 

Die Polizei in Nancy verbot während 
der Feſtlichkeiten die Entfaltung elſaß⸗lothrin⸗ 
giſcher Fahnen, ſowie ſämmtliche Demonſtrationen. 

Aus Dahomey wird nach Paris gemeldet. 
das die Truppen der Dahomeer die Umgebung 
von Kotonn und Portonovo verlaſſen haben und ſich 
um die weiter nordwärts gelegene Stadt Allah⸗ 
dah zuſammenziehen. Augenscheinlich würden 
von ihnen Vorbereitungen zu einem Unter- 
nehmen getroffen. Danach dürfte ein vielleicht 
entſcheidendes Gefecht ſchon für die nächſten 
Tage zu erwarten ſein. 

Großbritannien. 

Zum Bergarbeiterſtreik in Durham wird 
gemeldet, daß 15 Bergwerke die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit unter zehnprozentiger Lohn⸗ 
reduktion akzeptirten. Der Biſchof erſuchte die 
Bergwerksbeſitzer dringend, dieſe Propoſitionen 
anzunehmen und lud beide Parteien heute zu 
einer Diskuſſton ein, um eine Verſtändigung 
anzubahnen. 15 000 Bergarbeiter beſchloſſen 
einſtimmig, keinem Bergwerksbeſitzer, gleichviel 
ob liberal oder konſervativ, bei einer Parla⸗ 
mentswahl ihre Stimme zu geben. 


garien, 


fahren haben will, beabſichtige der Bund auf 


geſandtſchaft habe 


Eingeborenen hätte ſich eine gewiſſe Unzufrieden⸗ 


deren Führer Alem iſt, ein weitverzweigtes 


Cyclon wüthete namentl 
denen amen 
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Hotels 


Mehrere Anſprachen wurden 


Rußland. 

In Warſchau wurde der polniſche Guts⸗ 
beſitzer Bonczkowski und ein Hotelpächter aus 
Podwoloczyska, Kondzielski, verhaftet. Der 
Erſtere ſteht unter dem Verdachte, Bücher und 
verbotene Brochüren in Rußland eingeſchmuggelt, 
Letzterer, unter dem Scheine von Geldgeſchäften 
bedenkliche Verbindungen mit Oeſterreich ver⸗ 
mittelt zu haben. Die Verhafteten ſind in der 
Kiewer Feſtung internirt worden. — Die „Mos⸗ 
kowski Wiedomoſti“ bringen die phantaſtiſche 
Meldung, daß in Galizien ein neu gegründeter 
Volksbund die Wiederherſtellung Polens an⸗ 
ſtrebe und zu dieſem Behufe Agenten nach Bul⸗ 
Nordamerika und Braſilien entſenden 
wolle. Wie das genannte Blatt weiter er⸗ 
dem geplanten Friedenskongreß in Chicago 
einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellen und ver⸗ 
breite bereits im Weichſelgebiete dahin zielende 
Proklamationen. Die revolutionäre Propaganda 
ſoll von Galizien aus geleitet werden. 

Freitag wurden in Gran ica bei einem 

Reiſenden, gelegentlich einer Leibesviſitati 

ſozialiſtiſche Aufrufe an die Arbeiter in Kongreß⸗ 

polen vorgefunden, derſelbe wurde verhaftet. 
Afrika. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
Tanger von geſtern, die engliſche Spezial⸗ 
in Fez die britiſche 
Flagge gehißt; es ſei das erſte Mal, daß 
eine fremde Fahne in Fez wehe; unter den 


geben. 

merika. 

In Buenos Ayres wurde am Freitag 
eine beſondere Botſchaft des Präſidenten ver: 
leſen, in welcher die Verhängung des Bes 
lagerungszuſtandes mit dem Hinweis darauf 
gerechtfertigt wird, daß die radikale Partei, 


heit darüber kundg 


Komplot organiſirt hatte, das den Umſturz 
der Regierung bezweckte. Der Kongreß billigte 
die Haltung der Regierung. i 
Ueber den Cyclon in Wellington wird 
weiter aus New⸗Jork gemeldet: Der Cyclon 
überzog die Stadt Abends 9 Uhr. Die Haupt: 
ſtraßen wurden verwüſtet, die Häuſer zer⸗ 
trümmert, gleich wie bei einem Erdbeben. Die 
Trümmer geriethen in Brand. Seitens der 
Behörde wurden die Verbindungen mit den 
Gasanſtalten unterbrochen, um die Zerſtörungen 
durch Gasexploſionen thunlichſt zu beſchränken. 
Die Rettungsarbeiten wurden bei Fackeln und 
Laternen vorgenommen. Im Hoſpital find von 
den Verwundeten bereits 50 geſtorben. Der 
N au Hir auge e 
jedes 3 " ört fg Die Zahl 
ewohner iſt glücklicherweiſe gering. Der 
urm wait Riehen, Hanel haue, f 
Bureaux von vier Zeitungen, Fabriken, Schulen, 
und zahlreiche Privatgebäude in 
Trümmer. 


Provinzielles. 


Kulm, 28. Mai. (Ein ſehr betrübender Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich der „K. Z.“ zufolge am Mittwoch 
in der Familie des Beſitzers B. in Gr. N. Die beiden 
älteſten ſchulpflichtigen Knaben waren gegen Abend 
auf die Wieſe gegangen, um die Pferde nach Hauſe 
zu holen, und hatten den fünfjährigen Bruder mitge 
nommen. Während der ältere Sohn die Pferde am 
Zaume führte und der zweitälteſte mit dem Schließen 
der auf der Wieſe angebrachten Pforte PN, war, 
verſuchte der jüngſte Bruder die Pferde mit Erdſtücken 
zu werfen. Das 
zum erſten Male den Weidegang gemacht hatte, ſchlug 
in ſeinem Uebermuthe aus und traf den kleinen Knaben 
ſo unglücklich am Kopfe, daß er bewußtles zu Boden 
fiel, Er gab zwar in kurzer Zeit wieder einige Lebens. 
zeichen von ſich; aber alle angeſtrengten Wieder 
belebungsverſuche, auch von Seiten des Arztes blieben 
erfolglos. Den von Hauſe abweſenden Eltern mußte 
ihr Kind bei der Heimkehr leider todt in die Arme 
gelegt werden. . 

Grandenz, 28. Mai. (Von einem traurigen Ge 
ſchick) iſt nach dem „Ges.“ ein Avancirter der Artillerie 
in Gruppe betroffen worden. Der Aermſte wurde 
plötzlich von der Wahnvorſtellung befangen, er ſei 
Generalmajor, und man brachte ihn zunächſt in das 
hieſige Lazareth, und dann, da er anſcheinend an Ge 
hirnerweichung leidet und unheilbar wahnſinnig iſt, 
nach der Irrenanſtalt in Schwetz. N 

Briefen, 25. Mai. (Schlechte Geſchäfte.) Unſere 
Kaufleute ſpüren die Folgen der vorjährigen ſchlechten 
Ernte am deutlichſten. Kaum hat ſich die Firma Becker 
mit ihren Gläubigern geeinigt, ſo hat auch ſchon das 
Waarenhaus von Th. Tobias ſeine Zahlungen einge: 
ſtellt. Trotz der aufopfernſten Geſchäftsthätigkeit war 
es dem Inhaber nicht möglich, das umzusetzen, was 
die Erhaltung des Geſchäfks verlangte. 

Rehden, 28. Mai. (Vom Blitze getroffen.) Einen 
plötzlichen Tod fand der frühere Beſitzer Werner in 
Während eines Gewitters am letzten Sonn- 


unter A h dich gefunden wurden, läßt wohl 


Einkommenſteuergeſetzes abgeändert. 
bei e f 
Koſten des am 23. u 


die Pete 


ſonſt ſo zahme Jährling, das heute 


einen Seite die polniſche Krone und darunter die 
Rex. Polonie“, auf der 
„Gross. 


März d. J. 
kaſſe, der frühere Kaufmann A. Bathe, durch Ertränken 


eine Reviſion der Kaſſe ſtattfand und die Abſchlüſſ 


5 
Man 


Mittwoch machte der Zimmermann v. Schapski aus 
Bruſt dem hieſigen Polizeibeamten Kraeft die Anzeige, 
er habe ſoeben hier den Arbeiter Kaczorowski, der 
ſich auch Borowski nennt, getroffen, mit welchem er 
im vorigen Jahre in Kiel geweſen ſei, dort hätte ihm 
K. ſ. Zt. erzählt, er (Kaczorowski) habe drei Hebe 
ammen (2) getödtet! Daraufhin würde Kasczorowski 
von der hieſigen Polizei verhaftet. Bei ſeiner Ver · 
nehmung gab er an, niemals in Kiel geweſen zu ſein, 
wollte auch den Zimmermann nicht kennen. Gleichwohl 
wurde der Angeſchuldigte dem Gerichte zugeführt. 
Die Unterfuhung wird hoffentlich Licht in dieſe 
räthſelhafte Angelegenheit bringen. 
Dt. Eylau, 23. Mai. (Feuer.) In der Mitter⸗ 
nacht zum Himmelfahrtstage brannte das Schulhaus 
und das dazugehörige Wirthſchaftsgebäude zu reuden ; 
thal bei Raudnitz nieder. Vier Stück Hornvieh, ferner 
Schweine Hühner, Futter. und Nahrungsvorräthe, 
die Wäſche, der größte Theil der Kleider ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Nur einige Möbe 
aus der Vorderſtube konnten in Eile gerettet werden. 
Leider war die Habe nicht verſichert. Das Feuer brach 
im Wirthſchaftsgebäude aus; die Entſtehungsurſache 
iſt nach dem „Geſ.“ bisher noch unbetannt. 
Mohrungen, 29. Mai. (Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. Neuer Verein.) In der geſtrigen öffent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten wurde als Rath⸗ 
mann und Beigeordneter mit 9 von 15 Stimmen 
Kaufmann R. Schuckmann gewählt und der Erdge!d- 
tarif auf dem ſogen. neuen Kirchhofe infolge des nen 
0 Der hieſi e 
wurde eine Beihilfe zu 


11. Verbandstages der freiwilligen Feu 


Feſtſetzung des Vürgermeiftergehaltes für die mit 
1. Juli 1893 beginnende Amtsperiode des Bürge 
meiſter Schmidt einer Kommiſſion, beſtehend aus 
Herren Rechtsanwalt Mertins. Brauereibeſitzer P 

zonkac und Ackerbürger F. Schmidt überwieſen, welch 
Ermittelungen behufs Feſtſtellung über das gegen⸗ 
wärtige Einkommen anſtellen ſoll. Bei einer voraus- 
ſichtlichen Wiederwahl war ſeitens des Magiſtrats eine 
Erhöhung von 300 Mk. beantragt, ſo daß das Ein · 
kommen 4500 Mk. betragen ſoll, während im andern 
Falle die Stelle mit 2400 Mk. ausgeſchrieben wer den 
fol, — Am 28. d. Mts. hat ſich hier aus 20 Per ⸗ 
ſonen ein neuer Verein „Concordia“ gebildet, welcher 
den Frohſinn und die Geſelligkeit pflegen will. In 
den Vorſtand wurden die Herren Bahnmeiſter Wolke, 
Bureauvorſteher Budjun und Neuber, Konditor Knoll, 
Bäckermeiſter Geisler und Steuerkontroleur Kleinfeld 
gewählt. 

8 Wilkomeden (Oſtpr.), 26. Mai. (Ein Renkontre 
mit ruſſiſchen Grenzſoldaten.) Folgender Vorfall, den 
die „K. H. Z.“ erzählt, hat in der ganzen Umgegen 
große Beunruhigung hervorgerufen. Bei dem Beſitzer 
Storoſt von hier, deſſen Gehöft etwa 20:0 Schritte 
von der Grenze entfernt liegt, waren neuerdings 
20 Theekollis abgelegt, wovon die ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten wohl Kenntniß erhalten hatten. Bei den auf⸗ 
merkſamen Wächtern der öffentlichen Sicherheit war 
der Plan bald fertig, in dunkler Nacht das Gehöft 
zu überrumpeln und den Thee als gute Beute an fi 
zu nehmen. Der Beſitzer St. befand ſich zur Stunde 
des Ueberfalls im beiten Schlummer, und auch feine 
Hausgenoſſen merkten nicht, was in der Behauſung 
vorging. Erſt der Kaecht, der von einem Beſuche ſpät 
heimgekehrt war, machte die überraſchende Entdeckung, 
daß die Fenſter einer Kammer offen ſtanden. Zu 
ſeinem großen Schrecken gewahrte er auch 2 ruſſiſche 
Soldaten am Wohnhauſe und mehrere andere bepackt 
der Grenze zueilen. Der Knecht weckte ſchnell ſeinen 
Herrn. Auf deſſen Hilferufe eiſchien zuerſt der Be⸗ 
figer Joſupeit, der in Gemeinſchaft mit St. den 
Kampf mit den beiden Ruſſen aufnahm. Es wurde 
eine förmliche Schlacht geliefert. Zuerst wechſelten die 
Parteien Schüſſe, die aber alle fehl gingen. Nunmehr 
kam es zum Handgemenge. wobei die Ruſſen trotz 


Feuerwehr 


denn die Hiebe unſerer kräftigen Grenzbewohner fie 
ſo wuchtig, daß die Gegner 
und mit blutigen Köpfen am 8 
theibiger des heimathlichen Heerdes ſtanden als Gieger 
da, ſie hatten auch einen Säbel erbeutet. Auf das 
Kampfgeſchrei rückten nun mehrere Soldaten zu Fuß 
und zu Pferde herbei, worauf unſere Streiter, weil 
zu schwach, ſich zurückziehen mußten. Die beiden 
ſchwer Verwundeten wurden von ihren Kameraden 
mitgenommen. 10 Theekollis waren entwendet und 
über die Grenze befördert, woraus geſchloſſen wird, 
daß 12 Soldaten ſich an dem Weberfall . 
2 7 von welchen 10 den Thee trugen und 2 als 
ache zurückblieben, bis durch einen nochmaligen 
Gang der große Poſten abgeholt geweſen wäre. St. 
hat ſofort dem in Szagatparwen 
von der Affaire Mittheilung gemacht und dem Beamten 
auch den erbeuteten Säbel übergeben. Derſelbe begab 
ſich mit einem Veſitzer, welcher der ruſſiſchen Sprache 
mächtig iſt, an die Grenze 


1 


ihrer ſcharf geſchliffenen Säbel den Kürzeren doe 
en 5% 


ſtationirten Gendarm 


und ſuchte eine Unterredung 
mit dem Offizier des Kordons nach, die ihm auch ger 
währt wurde. Dort wurde die Sache natürlich ſo 


* 


ald kampfunfähig waren 7 
Boden Re Re Ver⸗ D 
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* 
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en ; 
en * 


auch noch an einen Arbeiter am 20. d. Mts. einen 


— 


dargeſtellt, als ſeien die beiden Soldaten ohne ihr 


Viehwagen mit einer Ladung von 14 Maſtochſen, von 
‚Oborni na) Halteſtelle Sternſchanze bei Berlin be» 


Präſidenten Ebmeier, zuletzt in Thorn, iſt ſängerfeſte iſt bisher fleißig geübt worden, 


Firma G. Hirſchfeld hierſelbſt für ihren Kraft⸗ 
trunk (Eierkognak) mit einem Preiſe ausge⸗ 
zeichnet worden. 

— [Militäriſches.] Die von hieſigen 
Blättern gebrachten Nachrichten über die Zu⸗ 
ſammenziehung eines Landwehrbataillons in 
unſerer Stadt enthalten, wie uns aus authen⸗ 
tiſcher Quelle mitgetheilt wird, verſchiedene 
Irrthümer. Das Bataillon iſt nicht 500, 
ſondern 570 Mann ſtark und es ſind zwei 
Kompagnien deſſelben in der Jakobsbaracke und 
zwei andere in der Leibitſcher Thorkaſerne unter⸗ 
gebracht, während die zwei ſonſt in der Leibit⸗ 


Dorfe erhielt ein Gaſtwirth dieſer Tage ſeinen Steuer⸗ ſcher Thorkaſerne liegenden Kompagnien in 
zettel 1 in welchem von der Einſchäzungs⸗] Fort IIIa und Fort IVa, diejenigen aber aus 
Kommiſſion En Aue Senn nt * 97 Ae der Jakobsbaracke in der Stadt einquartiert ſind. 
war, worauf er eine jährlich zu Feen f f 
entrichten hatte. Das nannte der gute Mann felwas FRreiwirtge genere er 
ausverſchümt“; er erhebt Einspruch hiergegen und er- des 30jährigen Beſtehens der freiwilligen 527 2 
hält nun ein Formular zur Selbſteinſchätzung von e u amt Ahmet 5 
dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion zuge⸗ ei der nd 
fandt. Er begiebt ſich damit auf das hieſige Land. leitet, zu welcher auch die Herren Erſter ürgermeiſter 
rathsamt und erklärt, daß er das Formular nicht = 8 r Schuſtehrus, 3 
auszufüllen verſtehe. Hier ſollte ihm aber bald ge ⸗ . habt ho, Stadtbaurath Schmidt 
holfen werden. achdem ihm die übliche Warnung Ae Kalk cn Ye An wa e gr 
unter Hinweis auf die Strafen bei Verſchweigung exakt ausgeführt wurden dane fr führer 
oder fälſchlicher Angabe ſeines Einkommens ertheilt, Herr Borkewsti ben Mannſchaften für — 9 denne 
wurde er zu Protokoll vernommen und das Ergebniß t 1 dem Verei 
dieſer Retfamation war, daß der biedere Landmann Intereſſe, welches fie dem Verein ſtets entgegengebracht 
nicht ein Einkommen von 1800, ſondern von 3600 Mk., haben und 8 De. an kergerer riger Theilnahme 
und ſomit nicht mit einem Steuerjage von 26, ſondern St. 2 irn chluß 9 Ki ein „Gut Wehr“ auf die 
mit 70 Mk. pro. Jahr belegt wurde. Verwundert abt aus, in welches alle Anweſenden einfti Por 
über dieſe mertmürbige Reklamation zog er heim und een e ene de e ihren Brel aal 
* - \ ereinslokale 
—— nie wieder über derartige Sachen Proteſt zu 55 en bn Mie enen folgten. 
. i 1 aſelbſt wurden bei gem em Beiſammenſein ver⸗ 
Poſen 25. Mai. (Ein gefährliches Freundespaar,)] ſchiedene Toaſte ausgebracht von den Herren Borkowski 
beſtehend aus einem Schneider und einem Maler.] Erſten Bürgermeiſter Dr Kohli, Proßſſor Boethke und 
Stadtbaurath Schmidt auf das Wohl der Stadt und 
ihrer Bürger wie auf die freiwillige Feuerwehr. Herr 
Profeſſor Boethke ſchilderte in längerer Rede die Ent⸗ 
wickelung der Feuerwehr, mit welchen Schwierigkeiten 
ſie am Anfang zu kämpfen hatte, wie fie ſchon ihrer 
Auflöſung nahe war, ſich aber zu ihrem jetzigen Be ⸗ 
ſtande allmählich wieder emporgearbeitet. Herr Stadt. 
baurath Schmidt erwähnte auch das ſo ſehr nöthige 
Spritzenhaus, welches Herr Borkowski in feiner An ⸗ 
ſprache berührt hatte, und führte aus, daß er dieſes 
Bedürfniß auch anerkenne; vorläufig müſſe es bei dem 
guten Willen bleiben, bis vielleicht einmal der Zufall 
die Stadtverordneten zu einer Entſchließung in dieſer 
Angelegenheit zwingen werde. Von einem Theil der 
Feuerwehr wurden 94 5 vorgetragen und jo ge⸗ 
ſtaltete ſich die Feier zu einer recht anregenden. 

— [Turnverein.] An dem geſtern in Bromberg 
abgehaltenen Gauturntage des Oberweichſelgaues haben 
zahlreiche Mitglieder des hieſigen Turnvereins unter 
Führung des Herrn Profeſſor Boethke theilgenommen. 
Nach den um 9⅛ Uhr Vormittags ſtattgehabten Ver: 
handlungen im Geſellſchaftshauſe erfolgte ein gemein · 
1 Mittagsmahl aller erſchienenen Turner. Um 

„Uhr Nachmittags verſammelten ſich die Turner zu 
einem Gauturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle und 
nach Schluß deſſelben begaben ſich die Theilnehmer 
nach der 5. Schleuſe, wo Turnſpiele arrangirt wurden. 
Um 1 Uhr Nachts trafen unſere Turner hier wieder ein. 

— [Radfahrerſport.] Geſtern früh 4 Uhr 

begaben ſich, wie bereits gemeldet, Mitglieder der hie ; 
en i en Wettfahren 
nee 1 
hiere b e Rennen fand 1 ſeide ies Ha 
dem Verenden nahe waı den Thieren — es waren auf der 331% Meter langen Rennbahn an der Näheres im Polizeiſekretariat. 
Allen sage fette Ochſen — hingen die Zungen weit | 6. Schleuſe ſtatt. Die Ehrenpreiſe beſtanden in f be 
aus dem Halſe heraus und fie ſtarben ebenfalls bald | filbernen Pokalen, Trinkbechern, gläſernen Kannen 2c. 
nachher. Für die Zahl von 14 ſo ſtarker und großer | Von den Thorner Radfahrern find leider keine Preiſe 
Ochſen war der Wagen beſonders bei der außer] erworben worden. Nach dem Rennen fand ein 
gewöhnlich heißen Temperatur — wir hatten geſtern [Kommers ſtatt, wobei zugleich die Austheilung der 
bis 35 Grad — zu klein. Der Begleiter des Trans.] Preiſe an die Sieger erfolgte. Nachts um 1 Uhr 
portes hatte ſich weiterhin nicht genügend um fein | trafen die hieſigen Radfahrer per Bahn wieder in 
enge get b 55 1 11 ne Er 2 nl unferer Stadt ein. 
Hofe lange Zeit vergebens geſucht und fand ihn endli 2 3 ; N 
2 Warteſaale dritter er vierter Klaſſe ſchlafend vor. [Ra 1 im S el ſcher be 8 Au, ie 
Das gefallene Vieh wurde ſofort durch einen Thier⸗ machen an dieſer Stelle nochma s auf die heute 
Montag Abends 8 ½ Uhr bei Schleſinger ſtatt⸗ 


arzt unterſucht und, da derſelbe das Fleiſch für uns 
ſchädlich erklärte, dem Zoologiſchen Garten überwieſen.] findende General⸗Verſammlung aufmerkſam. 
—[Rirchenkonzert.] Am Freitag, den 3. Juni, 


Verſchulden von Schmugglern angegriffen und arg 
zugerichtet worden. Der Offizier folgte zwar der 
Einladurg, ſich an Ort und Stelle von dem wahren 
Sachverhalt zu überzeugen, wo die Blutlachen den 
Beweis liefern, daß der Kampf auf preußiſchem Boden 
ſtattgefunden bat; er vertrat aber die Anſicht, daß die 
Soldaten von den Schmugglern dorthin geſchleppt und 
dann geſchlagen worden ſeien. Der Vorfall wird jeden ⸗ 
falls eine großartige Unterſuchung nach ſich ziehen. 
Der Regimentsarzt hat an dem Aufkommen des einen 
Soldaten gezweifelt Die Bewohner der umliegenden 
Grenzdörfer befinden ſich aber in nicht geringer Auf · 
regung, weil fie noch andere derartige unliebſame Be⸗ 
ſuche befürchten. 

Inowrazlaw, 28. Mai. (Merkwürdiges Ergebniß 
einer Steuerreklamation.) In einem benachbarten 


in Sternenglanz. 


gleichen! 
— [Im Garten] prangt 


lingsblüthen, die ſo ausſehen, als 


Lufthauche ſich zu bewegen, 


heller Sonnenblick aus. 
und Kargen fremd. 


Ihm iſt 


geſellen, ift dieſer Tage der „Poſ. Ztg.“ zufolge ver⸗ 
haftet worden. Beide ſollen gemeinſchaftlich am 
16. d. Mts. Abend gegen 12 Uhr einem unbekannten 
Herrn in der Mauergaſſe eine filberne Anker⸗Remontoir⸗ 
uhr und 45 Mark baares Geld entwendet haben. Der 
Schneider ſoll außerdem noch in Thorn, wo er ſich 
vorher kürzere Zeit aufgehalten hat, in Gemeinſchaft 
mit einem Komplicen 700 Mk. geſtohlen haben, wovon 
er letzterem 200 Mk. abgegeben hat, während er den 
Reſt hier in Poſen verfubelte. Die geſtohlene Uhr 
ſollte am 17. d. M. bei einem hieſigen Pfandleiher 
durch den Maler verſetzt werden, wobei letzterer angab, 
dieſelbe von einem unbekannten Manne auf der Bres. 
lauerſtraße für 11,50 Mk. gekauft zu haben. Die Uhr 
wurde indeſſen ſofort beſchlagnahmt. Der Maler hat 


Erde betten, ſelbſt im Verwelken 
anzuſehen, dann bilden ſich die 


kurzen Stielen hängen. 


dieſelbe birgt in 
Theilen ein ſcharfes Gi 


— [Der Umbau des 


geſtohlenen, auf einen Anzug lautenden Pfandſchein 
für 2,50 Mk. verkauft. Denn als der Käufer den 
Anzug geſtern früh auslöſen wollte erfuhr er bei dem 
Pfanbleher, daß der Anzug von einem anderen Manne 
verſetzt und dieſem der Pfandſchein geſtohlen ſei, 
welchen Diebſtahl er auch bereits angemeldet hatte. 
Beide Verhafteten, ſowohl der Schneider, wie der 
Maler, ſcheinen ganz abgefeimt Spitzbuben und Be 
trüger zu ſein; fie beſtreiten bis jetzt, die oben er- 
wähnten ſtrafbaren Handlungen verübt zu haben. 
Poſen, 28. Mai. (Auf dem Transport erſtickt.) 
Geſtern traf auf dem hieſigen Zentralbahnhofe ein 


zweite Geleiſe vom Pilz bis zum 


in Betrieb genommen worden. 
iſt dadurch nicht unerheblich beſch 


ausgebrochen. 


Ammt, ein, um mit dem nächſten Zuge weiter befördert 


5 Perſonen. 
[Von der Weichſe 
Waſſerſtand 0,94 Mtr. 


Titerariſches. 


Die 
(Berlin 
ein glänzendes 


Von den ſpäter nach Berlin weiter transportirten acht 


. ‚nach der „Pos. Z.“ unterwegs noch Abends 8 Uhr, wird auf A ni Wunſch eine Wieder 
einer verendet ſein. ; N I holung des letzten altſtädt. Kirchenkonzerts ſtattfinden, 
Poſen, 28. Mai. (2 Kindesmörderinnen) Die | welches ſich des beiten künſtleriſchen Erfolges zu er⸗ 
Dienſtmagd Komorniczak im Dorfe Maniew band freuen hatte. Die ergreifenden Chorgeſänge, die groß 
ihrem 18 Monate alten Kinde einen großen Feldſtein] artig wirkenden Violinchöre, die Geſang⸗ und Violin. 
auf die Bruſt und warf das kleine Weſen dann in ſolis, ſowie die eigenartigen Orgelkonzertſtücke, welche 
einen mit Waſſer gefüllten Graben, in dem das Kind | wir hörten, machten einen erhebenden Eindruck. Da 
ertrank. Die in dem gleichen Dorfe wohnende Dienſt.] der Beſuch des bevorſtehenden Konzerts durch den 
magd Gawronska gab ihrem 10wöchigen Kinde fo viel | billigen Eintrittspreis von nur 50 und 75 Pfg. auch 
Schnaps zu trinken, daß es ſtarb. Beide Kindes- weiteren Kreiſen möglich gemacht ift, darf der Konzert. 
mörderinnen ſind verhaftet worden. geber, Herr Kantor Grodzki, gewiß auf großen Be- 
— — —— bzicécÿh hoffen. — Der Billetverkauf findet bei Herrn 
£ kales Kaufmann B. Richter ſtatt (altſtädtiſcher Mark gegen- 
0 A . über der altftäbt. evangel. Kirche). 
Thorn, 30. Mai. 


8 — [Thorner Liedertafel.] Zu dem 
— [Perſonalien.] Dem Landgerichts⸗ 


ſelbſt. 


192 Berlin, 30. Mai. 
Fonds feſt. 

Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 


Anfang Juli in Kulm ſtattfindenden Provinzial⸗ 
der Charaker als Geheimer Oberjuſlizrath mit | aber es ſteht noch tüchtige Arbeit bevor, ehe 
dem Range der A zweiter Klaſſe verliehen | ale Geſänge für das Sängerfeſt und das im 
worden. Der Rechtskandidat Hellmuth] Juni ſtattfindende Sommerkonzert im Schützen⸗ 
Warda aus Thorn iſt zum Referendar er⸗ garten gehen. Es iſt daher ein pünktliches 
nannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Bes Erſcheinen der aktiven Mitglieder an den 


iquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3/%ͤ neul. II. 
Diskonto- Comm. Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 

Oeſterr. Banknoten 


ſchäftigung überwieſen. Der Gutsbeſitzer Herr Uebungsabenden dringend wünſchenwerth. Weizen: Mai 

Egon Werner in Katharinenflur iſt als — [F. Otto Platow's Univerſal⸗ Juni-Zuli 
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Katharinen⸗ ausfellung) für Nature und Völkerkunde Loco in New- Vork 
flur, der Beſitzer Gohritz in Rogowko, als iſt heute hier eingetroffen. Nach den uns vor: | Roggen: Loco 
Gemeindevorſteher für Rogowko, der Gutsver- liegenden Zeitungsberichten und Originalurkunden Mai 
walter Herr Felix Lincke⸗Zelgno als Guts⸗ geht denſelben ein guter Ruf voraus, ſodaß wir Mai. Juni 
vorſteher für den Gutsbezirk Zelgno, der | einen Beſuch der Ausſtellung beſtens empfehlen Nuböl: e 
Mühlenbeſitzer Kozlikowski zu Pachur⸗ können. n : Auguſt⸗September 
Mühle als Gemeindevorſteher für die Gemeinde — [Der geſtrige Sonntag] mit Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
Mlynietz und der Eigenthümer Ferdinand ſeinem blauen Himmel und ſeiner ſtrahlenden do, mit 70 M. do. 


Mai⸗Juni 70er 


Mehl in Stanislawken als Gemeindediener | Sonne war ein echter „Tag des Herrn“, wie Sept⸗ Ott. 70er 


für die Gemeinde Stanislawken beſtätigt worden.] ihn Uhland ſo ſchön ſchildert. Freilich meinte 
— [Herr Gymnaftallehrer Sem⸗ſes die Sonne etwas ſehr gut, es war eine faſt 


wir auch an dieſer Stelle vor dem trügeriſchen 
Frühlingskinde nicht genug warnen können. 


hauſes] wird, wie wir vernehmen, nunmehr 
in 14 Tagen in Angriff genommen werden. 
— [Bon der Straßenbahn.] Das 


iſt nunmehr fertig geſtellt und geſtern bereits 


— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] 
iſt unter dem Rindvieh des Förſters Wüſtenei 
zu Forſthaus Ollek und des Gutes Rubinkowo 


[Gefunden] wurde 1 Spazierſtock 
in demKonfitürengeſchäft von eee 
0 1 1 Portemonnaie mit Inhalt und 

auf dem Neuſtädt. Markte. 


gebung, wo die hieſigen Militärkapellen konzer⸗ 
tirten, oder im ſchönen Ziegeleiwäldchen holte 
die Bruſt doppelt tief Athem. Freilich ver⸗ 
ſcheuchte des Abends das drohende Gewitter 
die Ausflügler und nöthigte ſie früher als be⸗ 
abſichtigt in die Stadt zurückzukehren, aber das 
Gewitter zog abſeit und bald ſtrahlte der Himmel 
Mögen die Pfingſtfeiertage 
dem geſtrigen Sonntage im ganzen Umfange 


jetzt ein hoher 


Strauch, zuweilen auch als Baum gezogen, ge⸗ 
wiſſermaßen eine Spezialität des Lenzes, der 
Goldregen oder Bohnenbaum mit feinen 
langen hängenden Trauben goldgelber Schmetter⸗ 


wären ſie in 


die Zweige loſe geheftet, um dort mit jedem 
und aus dem 
grünen Blätterſchmuck wie in goldenen Tropfen 
niederzufallen. Der Goldregen in ſeiner Blüthe 
iſt eine der reizendſten Phantaſien der Natur. 
Ueberall, wo er ſteht, unter den Büſchen des 
Parkes, am Gartenzaun zwiſchen den Zweigen 
des Flieders oder neben der ärmlichen Hütte 
mit moosbewachſenem Dache ſieht er wie ein 


alles Sparen 


Verſchwenderiſch ſchüttet 
er ſeinen goldenen Regen über die Zweige, und 
wo ein Plätzchen frei iſt, da hat er die Fülle 
der Blätter bereit, die ſich den Blüthen zierlich 
zur Seite ſtellen. Wenn die goldenen Schmetter⸗ 
lingsblüthen mit den Frühlingslüften ſachte 
verflattern und ſich im grünen Graſe an der 


noch leuchtend 
Samenhülſen, 


die mit feinen Seidenhärchen bedeckt, an den 
Wenn aber irgendwo 
das Wort gilt, daß der Schein trügt, ſo iſt es 
bei dieſer herrlichen Blume ji Fall; denn 
allen 


ihren 
ft, weshalb 


Schützen⸗ 


Rothen Wege 


Der Verkehr 
leunigt. 


— [Polizeiliche s.] Verhaftet wurden 


l.] Heutiger 


Frühlings⸗Nummer der „Modernen Kunſt“ 
W. 57, Verlag von Rich. Bong) iſt erſchienen, 
Heft, das auf jeder Seite die prächtigsten 
Illuſtrationen und feſſelnden Text enthält. Die holden 
Blüthenträume des Frühlings ſind von den Malern 
feſtgehalten worden, in Bildern, die ſo farbenprächtig 
und doch ſo duftig ſind, wie die erwachende Natur 
Die ganze Ausſtattung des Heftes iſt eine ſo 
reiche und geſchmackvolle, daß ſie auch den verwöhnteſten 
Leſer befriedigen wird. Der Preis iſt dabei ein ſehr 
niedriger; er beträgt für die Abonnenten nur 1 M. 
Im Einzelverkauf iſt die Frühlingsnummer für 2 M. 
zu beziehen. Wir empfehlen die Frühlings Nummer, 
ſowie ein Abonnement auf die wirklich unübertroffen 
daſtehende „Moderne Kunſt“ aufs angelegentlichſte. 

— 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 


28 5.92. 
276770 
246,50 
100,50 
106,80 

68,30 
65,40 
95,90 
195,90 
170,75 
171,00 


215,10 
214,90 
100,40 
106,70 

67,70 

65,50 

95,60 
194,70 
171,10 
171,10 
189,50 
187,50 
Feiert. 


192 00 
195,50 
195,00 
193,00 
53,10 
53,80 
58 10 
38,40 
38,60 
39,60 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


raul hierſelbſt wird die im März d. Js. in | tropiſche Gluthhitze bei 28 Grad R. im Schatten, iin 

der Aula des Königlichen Progymnaſiums zu aber nach dem vielen „Naſſen“, das uns der S Ar u 
Neumark gehaltenen Vorträge unter dem Titel] Mai in den letzten Wochen beſcheerte, kann etwas (v. Portatius u. Grothe.) 
28 zur Geſchichte Neumark's“ demnächſt] Wärme nichts ſchaden. Das war denn auch Loco cont. 5er 61,50 Bf., —— Gd. 
im Verkage von Walter Lambeck in Buchform eine richtige Völkerwanderung zu Fuß und zu | uicht conting. Joer 41,50 —.— 


erſcheinen laſſen. g Wagen durch die Thore unſrer Stadt hinaus Mai = 
— [Brämiirung] Auf der gaſtge⸗ ins Grüne und draußen unter den ſchattigen 


werblichen Ausſtellung in Bromberg ift die] Bäumen der Reſtaurationsgärten unferer Um⸗ 


8 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 30. Mai ſind eingegangen: Brunka von Druski⸗ 
Tykoczin, an Verkauf Berlin 4 Traften 1313 kief. 
Rundholz, 364 tann. Rundholz; Turek von Roſen⸗ 
blum - Orla, an Verkauf Thorn 5 Traften 2470 kief. 
Rundholz; Szifmann von Hufnagel ⸗Bielaw, an Ver⸗ 
kauf Thorn 2 Traften 99 eich. Plangons, 25 eſch. 
Rundholz, 599 kief. Rundholz, 25 tann. Rundholz, 
185 kief. Kantholz, 52 Tief. Schwellen, 297 eich. 
Schwellen; Sachs von Lehn⸗Tykoczin, an Ordre Liepe 
5 Traften 2416 kief. Rundholz; Dietzel von Schröder 
und Machatſchek⸗Wiepcz. an Müller⸗Bralitz 5 Traften 
3622 kief. Rundholz; Watzorki von Pohl und Fried⸗ 
mann⸗Warkow, an Ordre Schulitz und Danzig 2 Traften 
2354 kief. Rundholz. 2853 kief. Schwellen, 1951 eich. 
Schwellen; Watzorki von Donn » Uchalow, an Ordre 
Schulitz 3 Traften 1057 kief. Rundholz. 3927 kief. 
Schwellen, 138 kief. Mauerlatten. 
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Telegraphiſche Depe ſchen. 

Berlin, 30. Mai. Die Leichenfeier 
Forckenbecks fand heute um zehn Uhr vom Rath⸗ 
haus aus ſtatt. Eine außerordentlich zahlreiche 
Trauerverſammlung nahm daran Theil, darunter 
der Reichskanzler, faſt ſämmtliche Miniſter, der 
Oberpräſident Achenbach, der Präſident des 
Reichstags von Levetzow, die Präſidenten des 
Abgeordneten⸗ und des Herrenhauſes. Bürger⸗ 
meiſter Zelle hielt die Trauerrede, in welcher er 
die Verdienſte Forckenbecks um die Reichshaupt⸗ 
ſtadt, das Land und Reich hervorhob und die 
bürgerlichen Tugenden und die ſtreng monarchiſche 
Geſinnung des Verſtorbenen betonte. Sodann 
folgte eine Rede des Stadtverordnetenvorſtehers 
Stryck. Nach beendigter Trauerfeier wurde der 
Sarg nach dem Nikolaikirchhofe übergeführt. 
Vom Kaiſer ging ein Kondolenzſchreiben ein. 

h. Berlin, 30. Mai. Die Trauerfeier 
Forckenbecks iſt in würdigſter Weiſe verlaufen. 
Der Kaiſer ſandte an den Sohn Forckenbecks 
ein . Beileibstelegramm. Der Adjutant der 
Kaiſerin, von Mirbach, ſowie ein Adjutant der 
Kaiſerin Friedrich, ferner Graf Caprivi, die 
Miniſter Böttcher, Boſſe, Herrfurth, Miquel 
und Malzahn wohnten der Feier bei. Die 
parlamentariſchen Körperſchaften waren durch 
ihre Präſidenten, ſämmtliche Vereine durch 
Deputationen vertreten. Der ſechsſpännige 
Leichenwagen war mit zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden, von höͤchſten Stellen geſpendet, bes 
deckt; Reden wurden gehalten von Paſtor 
Hoß bach, Bürgermeiſter Zelle und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Stryk. Bei dem Leichenzug 
war eine großartige Betheiligung. 

h. Mailand, 30. Mai. Die Zöglinge 
des hieſigen Waiſenhauſes forderten ſtürmiſch 
die Wiederaufnahme von 20 relegirten Schülern 
und ſtürzten ſich, als dies verweigert wurde, 
mit Meſſern und Revolvern auf die Mitglieder 
des Verwaltungsrathes und den Rektor der An: 
ſtalt, welcher lebensgefährlich verwundet wurde. 
Zur Wiederherſtellung der Ruhe mußten Truppen 
aufgeboten werden. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

h. Madrid, 29. Mai. Vier unbekannte 
Individuen drangen heute in ein Kaffeehaus in 
Granada und feuerten auf eine Gruppe von 
Schachſpielern, unter welchen ſich der Vize⸗ 
gouverneur befand, der ſofort getödtet wurde. 
Die Mörder entflohen. Man vermuthet einen 
Racheakt der Anarchiſten. 

h. Petersburg, 29. Mai. Hierher 
gelangte Meldungen aus Kopenhagen beſtätigen, 
daß der Zar am 1. Juni zu dreitägigem Auf⸗ 
enthalt in Potsdam eintrifft. 

h. Krakau, 30. Mai. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter, beſtätigt es ſich, daß in den 
nothleidenden ruſſiſchen Gouvernements der 
Skorbut epidemiſch herrſcht. 1 899 
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Verantwortlicher Redakteur: 
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Buxkin, Nouveautés und Ueberzieher- 
stoffe ca. 140 cm. breit à Mk. 1.75 bis 
5.75 per Meter 
verſenden in 2 Metern direkt an Jedermann 
uxkin Fabrik Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter Auswahl bereitwilligſt franko. 
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Die Frauen ſind die beſten Richter! 
Danzig. Ich theile Ihnen mit, daß ich die 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
ſchon ſeit Jahren benütze und über den Erfolg 


ſehr zufrieden bin. — Viel litt ich an Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, verbunden mit zeitweiſen 
Bruſtſchmerzen. — Seit etwa einem Jahre 


nehme ich vor Schlafengehen nur 1, mitunter 
auch 2 Pillen, und kann jetzt mit meinem Be⸗ 
finden ganz zufrieden ſein. Die Schmerzen 
ſind jetzt fort, und die Verdauung iſt gut. 
Eliſabeth Schmidt. (Unterſchrift amtlich bes 
glaubigt.) — Man achte beim Einkauf ſtets 
auf das weiße Kreuz in rothem Grunde. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Sonntag Abend entichlief ſanft u 
unſere Großtante, Fräulein 


Friederike Krämer 


im Alter von 84 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 1. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Strobandſtraße 3, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Looſungsſcheine der im Jahre 
1872 geborenen Militärpflichtigen 
ſind in unſerm Bureau 1 (Sprech⸗ 
ſtelle) abzuholen. 

Thorn, den 27. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für dieſen Sommer ſteht ein Theil der 
Badeauſtalt auf dem Grützmühlenteich an 
jedem Montag, Mittwoch und Freitag von 
12 Uhr Mittags bis zum Abend zur un ; 
entgeltlichen Benutzung für unbemittelte 
Frauen und Mädchen, beſonders auch für 
Dienſtmädchen, zur Verfügung. Badekarten 
werden durch die Herren Armendeputirten 
und unſer Bureau II — Rathhausdurchgang, 
gegenüber der Poſt — ſofort ausgehändigt. 
Für Badewäſche haben die Badenden ſelbſt 
zu ſorgen. 

Thorn, den 30. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 28. April 1892 wird hierdurch 
vorläufig zur allgemeinen Keuntniß gebracht, 
daß nach einer Verfügung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten in Marienwerder das 
Verbot der Abhaltung von Viehmärkten 
im Kreiſe Thorn bis zum 1. Juli d. J. 
ausgedehnt worden iſt, weil die Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Kreiſe Thorn noch nicht 
erloſchen iſt. 

Thorn, den 27. Mai 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Jakobs-Vorstadt, Band III, 
Blatt 70, auf den Namen der Bau⸗ 
unternehmer Otto und Antonie, geb. 
Bondzynska-Roesler'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Thorn, Jakobs-Vorstadt, 
belegene Grundſtück am 


5. Auguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,50 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 


0,25,53 Hektar zur Grundſteuer, mit 


1170 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 19. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht. 

adeeinrichtung 38 Mk. Verlanget gratis 

Catalog. L. Weyl, Berlin 41. 


Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis 28. Mai 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Frieda, T. des Maurers Friedrich 
Steinkraus. 2. Unbenannte T. des Garniſon⸗ 
pfarrers Anton Rühle. 3. Bertha, T. des 
Arbeiters Guſtav Fabiſch. 4. Carl, S des 
Tiſchlers Guſtav Hintzelmann. 5. Frieda, 
T. des Arbeiters Eduard Weydert. 6. Helene, 
unehel. T. 7. Hildegard, T. des Königl. 
auptmanns von und zur Mühlen. 8. 
San! unehel. S. 9. Helene, T. des Brief- 
trägers Adam Dombrowski. 10. Maria, 
T. des Schuhmachers Leon Zander. 
b. als geſtorben: 
1. Frieda, 5 T., T. des Maurers Friedrich 
Steinkraus. b 
Gerichtsvollziehers Carl Meyer. 


3. Hugo, 
6 J. 10 M. 18 T., S. 


des penſ. Polizei⸗ 
4. Büdner Friedrich 


M. 8 T., S. des Schuhmachers Andreas 


25 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Johann Lamparski mit Anna 
Groblewski. 2. Kutſcher Ignatz Kowalski ⸗ 
Bruchnowo mit Dienſtmagd Marianna Wis. 
niewska-Culmſee. 3. Arbeiter Hermann 
Lüdtke⸗Pollnow mit Bertha Schmidt 
Schwarzin. 4. Arbeiter Wilhelm Duſchke 
mit Wittwe Wilhelmine Salwowski, geb. 
Kring. 5. Seconde⸗Lieutenant Johannes 
Winter mit Margarethe von Winter, in 
Golenz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Tiſchlergeſelle Johannes Nawrocki und 
Salomea Ogörkiewicz. 2. Steinhauer 
Auguſt Löbert und Anna Marohn. 


Der Konkursverwalter. 


Auszug aus der f 


2. Erich, 3 J. 10 M., S. des 


Eisſchränke! 
Kinderwagen! 


Dienſtag, den 31. Mai 1892: a 
iehlt als Spezialität die Fabrikat 
. ente eine asses frönen 


in Eßlingen (Württemberg) 


1 Pomm.) Nr. 2 8 
Zug-Jalousien Anfang 801 I e 20 Pf 


DR. P. 9624, 
Rollladen 
und Rollfalouſien 


„R. ⸗P. 2432, 

in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 

— Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 


Prrüßiſche Hagel» Verfiherungs: Öeielihnil 


(auf Gegenſeitigkeit). 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen und den bekannten, 
außerordentlich günſtigen Verſicherungs⸗Bedingungen gegen Hagelſchaden. Die Schäden 


Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 


Freitag, den 3. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


in der 
altstädt. evangel. Kirche. 
Billets à 50 und 75 Pf. vorher 
zu haben bei Herrn Kaufmann B. Richter, 


P. Grodzki. 


RESSOURCE. 


Mittwoch, den L Juni, 


un 5 wa en Sul: 5 e regulirt und m 2 0 n 111 Abends: — 

innen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll un aar bezahlt. erſicherungen auf o 1 a otage u 

mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der E 8 ch f i . g 

Jahresprämie 9 Abzug gebracht wird. m RER: 1 ran e + im Vereinslokal. W Anmeldungen. } 
Der Unterzeichnete ift zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Der Vorſtand. i 

Verſicherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Publikum obige 1 

Geſellſchaft ganz ergebenſt. Kinderwa en! 

Thorn, Schuhmacherſtraße 24. N. Morawski. + 


Haushalkungs⸗Penſionat und Tonhter- Bildungs Mall 


zu Gottbus in eigenem Haufe. 


Gründliche Ausbildung in Küche, Haus, Handarbeiten, geſellſchaftl. Formen, ſo⸗ 
wie in Sprachen (bei Ausländerinnen), Muſik und Tanz 


Fecht. Uerein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2 Pfingstfeiertag 
in 


E Tivoli. 2 


Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


empfiehlt 
in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


PHILIEP KLKAN Maar 


Unterricht im 


Malen u. Zeichnen 


Liedertafel Podgorz. 
Zu dem am 2. Pfingſtfeiertage in 
— Schlüſſelmühle 


Proſpekte, Referenzen und ſpez. Auskünfte durch die Vorſteherin 
Frau Apotheker Elisabeth Pohl. 
Geſpart Dommerichs Anker⸗Cichorien zuſetzt. 
wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, 
it überall zu kaufen. 
Bekanntmachung. 
. Ich verreiſe auf 14 Tage. 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
morgen Dienſtag, d. 31.5. M., Herren DDr. Meyer, 
Szuman und Wentscher 


wird im Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von 
D 
Gebeſſe rt durch einen Zuſatz von Dommerichs Anker ⸗Cichorien. Derſelbe 
Sitzung 
Meine Vertretung haben die 
E 
Nachmittags 4 Uhr, 
gütigſt übernommen. 


im Handelskammer⸗Bureau. 
Thorn, den 30. Mai 1892. 


Der Vorſitzende. 
Konkurs 


B. Ehrenberg- Schönsee. 


verbunden mit 
Preis kegeln und Schießen, ſowie 


Preisvogelſchießen 
be kee u. v. a., 


Der Vorſtand. 


DER” 5 2 theilt 30 
Das Waarenlager, beſtehend aus pe £ ohnhäuſer an, erthei „Entree 30 Pfg. 
Schnittwaaren Alanufacturen nebſt 2 Mor ) ıhänfe bin id) M. Wentscher, Smack. 1,.33r. Mu le 22 1 Jahre „ao 3 


3 „me illig zu verkaufen. 
in der Expedition. 1 Id * 
1 O9 Ye Sa J. in großer Auswahl! 
5 3 Läden 24% |1.Majunke, Culmerſtraße 10, 1. Et. 


und 2 Wohnungen find in meinem Neu: ee eee 


bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 


und Materialwaaren, 1 


wird billigſt ausverkauft. 


Kinder-Rleiter, Mäntel 1. Jaquet 


Gustav Fehlauer, Thorn. 


0000 Mark 


zu vermiethen. Verner. 
* von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 

wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 


G. Soppart. f Real n 

be! ee Be Dem geehrten Publikum Thorn's und ge 
3 117 zur 1. Stelle a ge leine freund! Hofwohnung, Stube, Kab. u. e ergebene Anzeige, daß ich mich m Aa Thorn 
. I —— Zubeh., von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4. | hierjelbft Tuchmacherſtraße 1 bei Herrn 8 Hart a 

3600 Ma rk GE ſchöne große Wohnung ſſt für einen | Schmiedemeifter E. Block als — —— 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen Sf UU ci SEHEN € 25 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo? bei 1. Skowronski, Parkſtraße 4. S e ma het rüffnung 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. erſetzungshalber iſt von ſofort oder] niedergelaſſen habe und empfehle mich zur des Knei hofes 4 
3000 M. a 6 t I 2 6 50 J. October die 2. Etage, Brückenſtr. 12, billigſten und beſten Ausführung Aller in j p ) 
M. © b. 


mein Fach ſchlagender Arbeiten. 
Thorn, im Mai 1892. 8 
J. Borkowski, 


mit neuer Lichtanlage, zum 
angenehmſter und kühler Aufenthalt. 


Ki ügli 
„Pschorr-Bräu“ Sa“ 


ſichere Hypothek von ſofort oder 1. Juli er. 
zu cediren. Näheres in der Exped. d. 3. 


- S. Czechak, Kulmerſtraße.] nme were eee 0 . x 4 
> un REINER Eg . rosse Speisekarte 
Wollmarkt in Thorn 3 Zimmer, June br dig zu de. E zu ec Preisen. 


den 13. u. 14. Juni cr. 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


BE Panda... C. Meyling. 

Nothe Kreuz- Lotterie, 1 Wohnung, DEE Badekappen a Di mit ſchönem 

Hauptgewinn: Mk. 15000. Ziehung am 5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von] in den neueſten Muftern empfiehlt billigſt Treffe ienſtag Räucher⸗Aal, 
8. Juni cr. Looſe a Mk. 1,10; ſofort zu vermiethen. 


Bücklingen, Goldfiſchen (Maifiſchen), 
Lachs, Forellen, auf d. Alſtädt. Markte ein. 7 
M. Thiess aus Wollin. ö 


Champagner⸗Weißbier 
empfiehlt A. Kirmes, Glifabethitraße. 
Neue Matjes⸗Heringe 

empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Erich Mueller Nachf., 


Weſeler Domban-Sotterie, Sperialgeſchäft für Gummiwaaken. 


Hauptgewinn: Mk. 900090; ½ Looſe 
a Mk. 3,25, ½% a Mk. 1,75, ½ a Mk. 1,00 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Horto und Liſte 30 Pf. extra. 
EEE 
Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40, 


Specialgeschäft ir Gummiwaare, 


empfiehlt 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 
Katharinenſtr. Nr. 8 u. 10 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 

Waſſerleitung, Ausguß und reichlichem Zu: 

behör vom 1. Juli oder 1. October er. ver- 

ſetzungshalber zu vermiethen. 

1 kleine renov. Familienwohnung von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 1. Bewerber, welche weiteren Geſchäftszu ⸗ 


Stobandſtr. 15, welche] gang gewährleiſten können, belieben ſich mit 
* Etage Herr Präſident Ebmeyer 5 5 Referenzen zu l ar 
15 Jahre bewohnte, iſt ſofort oder 1. Oct., A. 46 an die Exped. d. Ztg. 
auch mit Pferdeſtall, zu vermiethen. 

a II. Rausch. 


7 7 

Breiteſtre ße 23 
iſt die erſte Etage per 1. October zu ver ⸗ 
miethen. A. Petersilge. 
Fr. möbl. Zimmer zu verm. Windſtratze 5, III. 
I fr. möbl Zimmer bill. z verm. Schillerſtr. 5. 
Eb eleg. möbl. Zimmer von ſogleich zu ver⸗ 

miethen Heiligegeiſtſtraße 19. 
Imöbl. Wohnung zu verm. Gerſtenſtraße 11,1. 
Ein freundlich möblirte® Zimmer zu ver: 

miethen Breiteſtraße Nr 38. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


öblirte Zimmer mit Kabinet, au 
1 Burſchengel. zu haben Brückenſtr. 16, II. 
I fem. Z. m. K. U. Brſchg. b. I 5.3.0. Bäckerſt 12, . 


bbb 
1 gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Möbl. Bart.-Zimmer bill z. v Gerechteſtr. 26. ir 
Parkſtraße 4, 1 Trp., 1 fein möbl. Jimmer u. Kabinet, mit auch 1 möbl. Zim. mit a. ohne Beköſtigung zu 
iſt ein möblirtes Zimmer zu haben. ohne Burſchengelaß Tuchmacherſtraße 10. vermiethen Bäckerſtr. 6, parterre. 
Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Die Hauptagentur einer ſoliden älteren 
deutſchen Feuerverſicherungs⸗ Aktien » Gefell- 
ſchaft für Thorn und Umgegend mit be⸗ 
ſtehendem Geſchäft iſt neu zu beſetzen. 


r 


zämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 


Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
schdecken, - Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


— Soxhlet-Apparate. 
DDD 


Ir. Sage Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 

1 Repoſitorium, 1 Brotſchrank u and. 

Bäckereieinrichtungs Gegenftände 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


20 Kipplowries 
und 600 Meter Gleis 


werden zu kaufen oder miethen geſucht. 
Offerten unter S. T. 5 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Umzugshalber 
bill. z. verk.: 1 2fi. gr. Spind m. Glasthüren, 
1 Satz neue Betten, 1 Ariſton mit 12 Noten, 
1 neuer Gänſekober f. 5 G., Petroleumkocher, 
Bratenſchüſſeln c. Coppernilusſtr. 13, pre. 
I möbl. Zimmer zu verm. Hoheſtr. I, part. 
*) möbl. Parterre⸗ Zimmer ſofort zu ver- 
miethen Coppernikusſtr 25. f 
J möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, au 
2 Wunſch Beköſtigung, per 1. Juni zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 19. 
Ifenſtr. Jim. u. Tl. Sinterjt., getr. möbl. od. 
2 1 zu verm. Coppernikusſtr 7, III. I. 
ber m. Bolz ſches Haus, 


1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 


Sauerkohl a Pfd. 10 Pf. ) Gerechteitr. 26. 
Geſunde kräftige Ammen 
weiſt nach 5 
Wiethsfrau Baum, Schillerſtr. 12. 
N 7 8 
Ein junges Mädchen 
wünſcht Beſchäftigung außer dem Haufe zum 
Fre Junkerſtr. 1,2 Si 2 
ſtehen zum Verkauf. 
Zu erfragen bei 
all Nathansottlies, 
Seglerſtraße 2. 
lle schnee 
t in Rocker 
bei Elske, 2 . 
Möbl. Parterrezim J. verm, Tüchmacherſtr. 20. 
Die Beleidigung, die id Herrn Brosche 
zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück. 
Sturm. 
Synagogale Nachrichten. 
Diner Abenbgabacht 8 Uhr. | 
Mittwoch Gottesdienſt 10 Uhr. 3 
Donnerſtag Seelenfeier 10% Uhr. 
Hierzu eine Beilage. 


